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4. Die Kommission zur Untersuchung der Mineralquellen
in der Schweiz.

Am 13. Juli 1825 hatte Staatsrat Dr. P. Usteri in Zürich eine Zuschrift an die Schweiz.
Naturf. Gesellschaft gerichtet, in der er ausführte, wie „rühmlich und nützlich es sein

würde, wenn durch vereinbarte Bemühungen der Gesellschaft für Vervollkommnung der
chemischen Analyse der schweizerischen Thermalquellen sowohl als der Einrichtungen
und Vorkehrungen für ihren Gebrauch gesorgt würde". Er schlug dazu die Ernennung
eines bleibenden Komitee's vor, das den Auftrag erhalten sollte, sich „mit allem, was
die Analyse, die technischen Einrichtungen und die therapeutische Wirksamkeit der
Gesundbrunnen und Bäder der Schweiz angeht, bekannt zu machen, sich mit den Ärzten
der Kurorte sowohl als mit den Eigentümern und überhaupt mit Behörden und Personen,
denen unmittelbarer Einfluss auf die Anstalten zusteht, zu gegenseitigem Austausch
nützlicher Mitteilungen in Verbindung zu setzen, und durch Belehrung, Aufmunterung
und jede in ihrem Bereich liegende Teilnahme alles dasjenige zu unterstützen, was für
den obbezeichneten Zweck geschehen kann". In der Jahresversammlung desselben Jahres,
die in Solothurn stattfand, wurde die Anregung beraten und dieselbe an eine Kommission,
bestehend aus dem Antragsteller Staatsrat Usteri, Apotheker Irminger und Dr. David
Bahn gewiesen mit der Einladung, im kommenden Jahre geeignete Vorschläge hierüber
einzureichen. Die Kommission kam dem Auftrage an der Jahresversammlung in Chur
(1826) nach und beantragte eine erweiterte Kommission aus 12, der chemischen Klasse
der Gesellschaft angehörenden Mitgliedern einzusetzen und mit der weitern Verfolgung
der Angelegenheit zu beauftragen. Mit der obersten Leitung der Arbeiten, der Verteilung
derselben sollte Dr. Ebel betraut werden. Die Gesellschaft beschloss demgemäss, wählte
Dr. Ebel zum Vorstande dieses „Vereins" und erweiterte diesen selbst um noch weitere
vier Mitglieder. Die Verhandlungen von 1828 bringen die ersten Resultate der Tätigkeit

dieser vielköpfigen Kommission, nämlich die Analysen etc. der Leuker-Thermalquellen,

ausgeführt von den Professoren Brunner und Pagenstecher. Dann scheint ein
Stillstand eingetreten zu sein. 1838 referiert Professor Brunner an der Versammlung
in Basel noch einmal und entschuldigt den Mangel an eingesandten Beiträgen damit,
dass dieser Gegenstand schon ziemlich erschöpft sei. Kleinere Beiträge erscheinen in
der Folge bald als Sektionsberichte, bald in der Form von Protokollauszügen kantonaler
Gesellschaften, aber zu einer einheitlich geregelten Tätigkeit der bestellten Kommission
scheint es nicht mehr gekommen zu sein, wenigstens schweigen sich die Verhandlungsberichte

darüber aus.
Hans Schinz.
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